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LANDESJOURNAL
SACHSEN-ANHALT

ERWEITERTE LBV-SITZUNG

Zum ersten Mal in diesem Jahr
fand die erweiterte Landesbezirksvor-
standssitzung am 24. und 25. 2.
2012 in Halle/Peißen statt.

Die Versammlungsleitung übernahm
Uwe Spallek, der die Sitzung gemeinsam
mit dem Landesvorsitzenden, Uwe Pe-
termann, leitete. Nach der Begrüßung
und dem Beschluss der Tagesordnung
begann Uwe Petermann mit der Bericht-
erstattung. Als Erstes zog er eine positive
Bilanz der neuen Form der gemeinsamen
Sitzung des LBV und der Kreisgruppen-
vorsitzenden.

Dann fuhr er mit der Berichterstattung
des GLBV fort. Unter anderem berichte-
te er von Gesprächen mit dem MI, dem
Innenminister und den Parteien. Der
DGB wird seine Struktur ändern und
Kreisverbände gründen, die mit unseren
Bezirks- und Kreisgruppen Kontakt auf-
nehmen werden. Auch die Tarifverträge,
die zur Zeit noch unterschrieben werden,
erläuterte der Landesvorsitzende.

Vera Ruppricht berichtete anschlie-
ßend über die Mitgliederentwicklung.
Trotz des Personalabbaus in der Polizei
bleiben die Mitgliedszahlen stabil. Zum ei-
nen liegt das an den Neueintritten und zum
anderen an den erfolgreichen Gesprächen
mit Kollegen, die austreten wollten.

Aus den Bezirksgruppen konnte Mi-
chel Wiegert für die BG Nord von der
Vorbereitung eines Vertrauensleutese-

minars berichten. Dort sollen die Schwer-
punkte der Personalentwicklung mit
Blick auf die kommenden Personalrats-
wahlen festgelegt werden.

In der BG Süd gibt es personelle Ver-
änderungen. Rolf Gumpert ist nun stellv.
Vorsitzender, Roland Graf Schriftführer
und Heidi Schenk arbeitet jetzt als stellv.
Kassiererin. Weiterhin wies Lothar Faß-
hauer auf immer wiederkehrende Pro-
bleme bei Vorauszahlungen von Beihil-
fen hin, die sich aber in vielen Fällen indi-
viduell lösen lassen.

Jürgen Naatz berichtete aus der AG
Werbung über die Vorbereitungen für
die Neueinstellung an der FH Polizei. Die
39 neuen Kollegen wurden wie immer
von allen Gewerkschaften begrüßt, und
bei den anschließenden individuellen
Gesprächen kam das bewährte Team aus
JUNGE GRUPPE, LBP und FH Polizei
zum Einsatz. Der überarbeitete Werbe-
film wurde ebenfalls vorgeführt.

Wie Viola Wölfer für die Frauengrup-
pe berichtete, wurde die Polizei unseres
Landes zusammen mit der Schleswig-
Holsteins und der Bundespolizei für eine
Studie über die Beurteilungsrichtlinien
ausgewählt. Sie bat die Kreisgruppenvor-
sitzenden, engagierte Frauen an die Frau-
engruppe zu verweisen.

Dann begann die aktive Diskussion
zur Polizeistrukturreform. Uwe Peter-

Bewährte Zusammen-
arbeit wird fortgesetzt

SCHLAGLICHTER*
8. März 2012
Innenausschuss befasst sich mit Poli-

zeieinsatz – Reaktionen der Parteien
Magdeburg. Ausschuss Inneres und

Sport befasste sich erneut mit den Ge-
schehnissen im Rahmen des Polizeiein-
satzes aus Anlass der Demonstration in
Dessau-Roßlau am 7. Januar 2012. Der
Stellungnahme vom MdL Jens Kolze ist
wohl nichts hinzuzufügen.

7. März 2012
Hightech aus der Weltraumforschung

– Neuer Partner des Fördervereins
Magdeburg. Der Förderverein der

GdP hat mit dem Mattis-Textil-Webshop
einen neuen Partner gewonnen. Mit sei-
nen neuen Materialien bietet die Firma
„F. Mattis“ Funktions- und Motorrad-
Bekleidung an und es gibt für GdP-Mit-
glieder einen Preisvorteil von 10%.

6. März 2012
Heute für morgen Zeichen setzen –

Aufruf zum Internationalen Frauentag
2012

Magdeburg. In Zeiten finanzieller
Krisen mag Gleichstellungspolitik gern
als verzichtbarer „Luxus“ gesehen wer-
den. Umso mehr sind wir am 8. März,
dem Internationalen Frauentag, gefor-
dert, Zeichen zu setzen.

28. Februar 2012
Kriminalitätsentwicklung in Sachsen-

Anhalt über dem Bundesdurchschnitt –
Fraktion DIE LINKE: Kriminalstatistik
– Prävention und Personal sind wesent-
liche Elemente wirksamer Kriminalitäts-
bekämpfung

Magdeburg. Zur heute vom Innenmi-
nister Stahlknecht vorgestellten Polizei-
lichen Kriminalstatistik bemerkt die
innenpolitische Sprecherin der Frak-
tion, Gudrun Tiedge: „Dem Innenmi-
nister ist durchaus zuzustimmen, wenn
er angesichts der Kriminalitätsentwick-
lung in Sachsen-Anhalt vor Entwarnung
warnt.“

21. Februar 2012
Abgeordnete der CDU-Fraktion zu

Gast in der Landesbereitschaftspolizei
Magdeburg. Auf Einladung der Ge-

werkschaft der Polizei – Bezirksgruppe
LBP besuchten am 14. Februar 2012

Fortsetzung auf Seite 2

Die Versammlung
leitete Uwe Spal-
lek, unterstützt
vom Landesvor-
sitzenden Uwe
Petermann.

Fortsetzung auf Seite 2
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LANDESJOURNAL Sachsen-Anhalt

Landtagsabgeordnete der CDU-Frak-
tion die Landesbereitschaftspolizei.

19. Februar 2012
GdP: „Wer Polizisten angreift, greift

den Staat an“ – Innenminister Stahlknecht
(CDU) wirbt für „Null-Toleranz-Politik“

Magdeburg. Die Gewerkschaft der
Polizei betrachtet die zunehmende Ge-
walt mit Sorge und fordert schon seit lan-
gem eine stärkere gesellschaftliche
Ächtung jeglicher Angriffe auf Polizei-
beamte. Wer Polizisten angreift, greift
den Staat an. Insgesamt stellen wir eine
Verrohung der Gesellschaft fest.

19. Februar 2012
Stellungnahme der GdP – Einrichtung

einer gemeinsamen elektronischen Über-
wachungsstelle

Magdeburg. Der Landtag von Sach-
sen-Anhalt will am kommenden Don-
nerstag die Einführung der elektroni-
schen Fußfessel in Sachsen-Anhalt be-
schließen. Die Gewerkschaft der Polizei
nimmt dazu wie folgt Stellung.

18. Februar 2012
GdP übernimmt Formulierung der

Kontra-Position – Mitgliederentscheid in
der SPD zur Kennzeichnungspflicht

SCHLAGLICHTER*
Fortsetzung von Seite 1

mann legte zuerst den aktuellen Sach-
stand dar. Auf der Sicherheitskonferenz
am 23. 11. 2011 haben wir als GdP dem
Innenminister die Probleme dargelegt.
Ob und wie der PHPR im Arbeitskreis
mitarbeiten soll, wurde intensiv im
GLBV diskutiert. Das größte Problem
aus unserer Sicht ist die fehlende Aufga-
benanalyse. Wichtig ist nicht, in welcher
Struktur die Behörden eingebunden wer-
den, sondern wer vor Ort die Arbeit erle-
digt.

Ein Streifenwagen fährt nicht mit 0,75
Beamten.

Zur Zeit arbeiten drei Arbeitsgruppen
im Innenministerium an der „Zukunft
der Polizei“ zu den Themen: „Struktur
der Polizei“, „Aufgaben- und Ablaufor-
ganisation der BuE“ und „Optimierung
der strategischen Ausrichtung“. Es kur-
sieren zur Zeit drei Modelle der künfti-

Der Landesseniorenvorsitzende, Wolf-
gang Jung, erhielt eine Ehrenurkunde für
60 Jahre Gewerkschaftsmitgliedschaft.

gen Organisation:
– Angliederung der LBP und des TPA

zur PD Nord,
– zwei PDen (Nord und Süd),
– Zentrales Polizeiamt bzw. -Präsidi-

um.
Das MI prüft nun die Vor- und Nach-

teile der Modelle.
Uwe Spallek, der an den Sitzungen der

AG ZPD teilnahm, teilte seine bisheri-
gen Eindrücke mit. In der darauffolgen-
den Diskussion wurden viele Aspekte be-
leuchtet und folgende Forderungen als
Beschluss gefasst:

– Stopp des Personalabbaus bei Voll-
zug und Verwaltung,

– ausreichende Mittel für Beförderun-
gen und Stellenhebung,

– Beschaffung der notwendigen Be-
kleidung und Ausrüstung,

– keine Reform ohne Nachweis der
Vorteile.

Mit diesem Beschluss können wir als
GdP den Versuch der Strukturreform be-
obachten und begleiten. Wir werden han-
deln, wenn wir Nachteile für die Beschäf-
tigten erkennen und wenn wir positive
Auswirkungen nutzen können.

Zum Abschluss des zweiten Tages
stellte Vera Ruppricht den Förderverein
der GdP (FöV) und als Gäste zwei Kolle-
gen vom Polizeisozialwerk (PSW) Sach-
sen vor, die unter anderem über das PSW
an sich und das GdP-Phone 3.0 informier-
ten. Als neuer Partner des FöV stellte
dann Peter Mattis seine Firma und die
Produkte vor.

Jens Hüttich
www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/20120401

ERWEITERTE LBV-SITZUNG
Fortsetzung von Seite 1

Magdeburg. Die SPD Sachsen-Anhalt
plant im März einen Mitgliederentscheid zur
Kennzeichnungspflicht für Polizeibeamtin-
nen und Polizeibeamte. Allen SPD-Mitglie-
dern wird im Vorfeld der Abstimmung eine
Pro- und Kontrastellungnahme zugesandt.

13. Februar 2012
Fußball und Gewalt – GdP stellt 10-Punkte-

Plan gegen Fußball-Gewalt vor
Berlin. Mit einem 10-Punkte-Plan will die

Gewerkschaft der Polizei (GdP) die Spirale
der Gewalt rund um den Fußball zurück-
drehen.

12. Februar 2012
Geld für den guten Zweck – Förderverein

übergibt 1.200 € aus Spenden
Halle. Der Förderverein der Gewerkschaft

der Polizei Sachsen-Anhalt e. V. übergab am

12. Februar 2012 Spendenschecks an zwei
Einrichtungen in Halle.

4. Februar 2012
Polizeitaktik und Gewalt – Jens Kolze

(CDU): „Polizeiliche Deeskalationstakti-
ken dürfen nicht zu einem scheinbar rechts-
freien Raum führen.“

Magdeburg. Die CDU-Fraktion hat so-
wohl den Betonplattenwurf in Magdeburg
als auch den Brandanschlag auf das Poli-
zeirevier in Dessau-Roßlau zum Thema
im Landtag gemacht.

* Unter dieser Überschrift werden kur-
ze und prägnante Informationen aus den
letzten Wochen veröffentlicht. Mehr Ak-
tuelles gibt es unter:

www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/Nachrichten
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Auf Einladung der GdP – BG LBP
besuchten am 14. 2. 2012 Land-
tagsabgeordnete der CDU-Fraktion
die Landesbereitschaftspolizei.

Trotz ihres naturgemäß engen Ter-
minplans nahmen sich die Mitglieder der
Arbeitsgruppe für Inneres und der Ar-
beitsgruppe für Recht, Verfassung sowie
Gleichstellung die Zeit und informierten
sich vor Ort über die Aufgaben und die
Verwendung der Bereitschaftspolizei.
Nicht nur ein Indiz für das gute und ge-
winnbringende Verhältnis zwischen der
GdP – BG LBP und der CDU, die größte
Fraktion im Landtag, brachte damit auch
ihre Wertschätzung der Polizei im Allge-
meinen zum Ausdruck.

Der amtierende Direktor der LBP, PD
Klapa, reiste extra eher vom Einsatz in
Dresden zurück, um die Parlamentarier
persönlich zu begrüßen. Mittels eines Po-
werpoint-Vortrags stellte er ihnen auf an-
schauliche Art und Weise die vielfältigen
Aufgaben und Verwendungen der Orga-
nisationseinheiten dar. Die Abgeordne-
ten zeigten sich dabei sehr interessiert
und beeindruckt von den verschiedenen
Einsatzmöglichkeiten. Besorgt äußerten
sie sich über die zunehmende Gewalt ge-
gen Polizeibeamte.

In diesem Zusammenhang wurden die
Vorfälle der jüngeren Vergangenheit, bei
denen auch mehrere Beamte der Bereit-

schaftspolizei verletzt wurden, ausgewer-
tet. Die anschließende Technikschau
nutzten die Unionspolitiker dazu, sich
umfassend über die vorhandene Polizei-
technik zu informieren. Der Führer der
Technischen Einsatzeinheit, PHK Kör-
ber, stellte vom Lautsprecherkraftwagen
über die Bootstechnik bis hin zum gepan-
zerten SW 4 die gesamte Sondertechnik
seiner TEE vor. PD Klapa, Mitglied der
GdP und seit kurzem auch Polizeisport-
beauftragter des Landes, nutzte die An-
wesenheit des MdL Dietmar Krause,
sportpolitischer Sprecher der CDU-
Fraktion, und verständigte sich mit ihm
auf eine enge Zusammenarbeit.

Der abschließende Rundgang auf dem
Gelände der Bereitschaftspolizei führte

zwangsläufig auch am Unterkunftsge-
bäude der Beweissicherungs- und Fest-
nahmehundertschaft sowie der TEE vor-
bei. Die Abgeordneten zeigten sich sicht-
lich schockiert über den äußerst maroden
Zustand des Hauses, welches immerhin
Dienstzimmer, Schulungsräume, Um-
kleideräume und sanitäre Anlagen für
fast 200 Beamtinnen und Beamte enthält.
Bei der zuletzt anhaltenden Kälteperiode
mussten Kolleginnen und Kollegen dort
trotz voller Heizkraft bei knapp 10 Grad
ihren Innendienst versehen.

Die Politiker waren entsetzt über eine
derartige Unterbringungssituation im
Jahre 2012 und versprachen sogleich, sich
für eine zügige Sanierung einzusetzen.
Durch PD Klapa und den Unterzeichner
wurden die Landtagsabgeordneten da-
rüber in Kenntnis gesetzt, dass sich In-
nenminister Stahlknecht (CDU) bereits
im Sommer 2011 persönlich ein Bild über
die baulichen Mängel gemacht hat und
schnellstmögliche Abhilfe zugesagt hat-
te. Die Vorsitzenden der AG Inneres,
Jens Kolze, und der AG Recht, Verfas-
sung sowie Gleichstellung, Siegfried
Borgwardt, sicherten zu, den Minister in
diesem Vorhaben zu unterstützen.

Für alle Beteiligten ein rundum gelun-
gener Informationsaustausch, bei dem
sich endlich sowohl aus Sicht der GdP,
der Landesbereitschaftspolizei als auch
seitens der Unionspolitiker auf eine re-
gelmäßige Fortführung des Dialogs ver-
ständigt wurde.

Guido Steinert,
Bezirksgruppenvorsitzender

www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/20120402

Abgeordnete der CDU-Fraktion zu Gast
in der Landesbereitschaftspolizei

LANDESJOURNALSachsen-Anhalt

BEZIRKSGRUPPE LBP

PD Klapa informiert die
Mitglieder der CDU-Frak-
tion mit seinem Vortrag.

V. l. n. r.: Guido Steinert, Rigo Klapa (LBP), Frank Bommersbach, Siegfried Borgwardt,
Jens Kolze, Dietmar Krause, Ralf Wunschinski (Abgeordnete der CDU), Sebastian Schma-
lenberg (Referent der CDU-Fraktion)
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Auf Initiative der GdP-Mitglieder
im PHPR fasste dieser in Vorberei-
tung der Sitzung des Landesarbeits-
kreises Gesundheit einen Beschluss,
dass die im Weiteren aufgeführten
strategischen Fragestellungen in
den Mittelpunkt der Arbeit des LAK
gerückt werden.

Die öffentliche Verwaltung des Landes
steht vor tiefgreifenden Veränderungen
ihrer demografischen und ökonomischen
Rahmenbedingungen. Auch die Beschäf-
tigten der Polizei werden mit einer immer
stärkeren Arbeitsverdichtung und sich
ständig verändernden Restrukturierungs-
anforderungen konfrontiert.

Die Folge: Burnout, Motivationsver-
luste und innere Kündigung nehmen ra-
sant zu. Der Krankenstand hat ein bedroh-
liches Ausmaß angenommen.

Der Mensch ist die wichtigste Ressource
bei der Gewährleistung der inneren Si-
cherheit, denn moderne Technik allein si-
chert keinen nachhaltigen Schutz unserer
Bürgerinnen und Bürger. Es ist deshalb die
Aufgabe des PHPR, den Menschen noch
deutlicher in den Fokus eines Gesund-
heitsmanagements der Polizei zu stellen.

Ein erfolgreiches Gesundheitsmanage-
ment wird sich aber nur entwickeln, wenn
es durch überzeugendes sozial geprägtes
Führungsverhalten auf allen Ebenen vor-
gelebt wird. Hierzu bedarf es der Koopera-
tion von gesundheitswissenschaftlicher
und führungsverantwortlicher Kompe-
tenz, begleitet von Transparenz und Ein-
beziehung aller Mitarbeiter/-innen.

Allen, die in und für die Polizei Verant-
wortung tragen, muss zudem klar sein, dass
ein verantwortungsvolles Gesundheitsma-
nagement keine Morgengabe für die
Beschäftigten ist, sondern eine auch unter
betriebswirtschaftlichen Gesichtspunkten
gewinnbringende Investition.

Zu Beginn des Jahre 2013 wird die Zahl
der Beschäftigten bei der Polizei in LSA
bei 8379 (Vollzug 6754, Verwaltung 1625)
liegen. In Zukunft wird die Zahl der Poli-
zeibeamten trotz Erhöhung der Einstel-
lungszahlen aufgrund der Altersstruktur
der Polizeibeschäftigten rückläufig sein
und die Zahl der Beschäftigten sinken, mit
der Folge, dass die Faktoren, die bereits
jetzt krankheitsfördernd sind, weiter an
Gewicht gewinnen werden.

Die daraus resultierende Arbeitsver-
dichtung wird zu einer Erhöhung der
Stressfaktoren führen und damit die

krankheitsbedingten Ausfallzeiten noch
erhöhen.

Die Steigerung des Altersdurchschnitts
der Beschäftigten wird sich zusätzlich bei
den Ausfallzeiten bemerkbar machen. So
ist zu erwarten, dass bereits im Jahre 2015
mehr als 50 % der Beschäftigten insgesamt
älter als 50 Jahre sein werden. Da der über-
wiegende Teil dieser Beschäftigten im
Schichtdienst tätig ist, dürfte dieser Um-
stand negative Auswirkungen auf den
Krankenstand haben.

Das Gesundheitsmanagement befasst
sich seit Jahren mit den Ursachen und
Auswirkungen des Arbeitsunfähigkeitsge-
schehens in der Landespolizei.

Die Ursachen, die für die Problement-
wicklung verantwortlich gemacht werden,
sind:
• wachsender Leistungsdruck,
• Kommunikations- und Informations-

probleme,
• Probleme mit Vorgesetzten/Rolle von

Vorgesetzten,
• Unzufriedenheit mit einem als schlecht

empfundenen, bedarfsorientierten
Schichtdienstmanagement und Poolbil-
dungen zum Ausgleich des Personal-
mangels,

• Anordnung von Mehrarbeit, Überstun-
den und die Ausdehnung von Einsätzen
über 12 Stunden,

• unzureichende oder als schlecht empfun-
dene persönliche Arbeitsbedingungen.
Als Ursachen, die von außen bestimmt

wiederum auf die oben genannten Krank-
heitssymptome einwirken, werden genannt:
• die Folgen knapper Haushaltskassen,

• Stellen- und Personalabbau,
• zunehmende Überalterung,
• Verlängerung der Lebensarbeitszeit,
• typische Zivilisationskrankheiten, die

sich auch in der übrigen Bevölkerung im-
mer stärker ausbreiten.
Der PHPR verkennt nicht, dass in

den Bereichen des Gesundheitsmanage-
ments, wie Erstellung von Gesundheits-
berichten, Auswertung des Führungs-
verhaltens, Umsetzung des betriebli-
chen Eingliederungsmanagements und
Elemente der Verhaltensprävention eini-
ges erreicht worden ist. Auf diesen
Gebieten ist die Arbeit des LAK fortzu-
setzen.

Unter Beachtung der vorangestellten
Fakten und Wertungen schlägt der PHPR
vor, zukünftig folgende strategischen Auf-
gaben in den Mittelpunkt der Arbeit des
LAK zu rücken:
• Verbesserung des Führungsverhaltens,
• Sport in der Polizei,
• Arbeitsschutz,
• präventive Gesundheitsfürsorge,
• Ernährung,
• Suchtprävention,
• Stressmanagement.

Die Punkte wurden durch den stellv.
Landesvorsitzenden, Koll. Jürgen Naatz,
in Anwesenheit des Ministers vorgestellt.

Es bleibt jetzt zu beobachten, wie der
LAK mit diesen Vorschlägen umgeht. Das
werden wir weiter berichten.

Uwe Petermann,
Landesvorsitzender der GdP

www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/20120403

Vom Kopf auf die Füße stellen

LANDESJOURNAL Sachsen-Anhalt

GIP – GESUNDHEITSMANAGEMENT IN DER POLIZEI SACHSEN-ANHALTS
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Termin – Bitte vormerken! Am
22. September 2012 um 13.00 Uhr
findet unser 5. GdP-Bowling-Wan-
derpokal-Turnier statt.

Auch in diesem Jahr wollen wir wieder
aufgrund der guten Erfahrungen in das
Bowling-Star-Freizeit-&-Sport-GmbH-
Center nach Halle ziehen. Alle Bezirks-
gruppen sind aufgerufen, ihre Mannschaf-
ten anzumelden.

Interessenten melden sich bei ihren Be-
zirksgruppen, auf eine Teilnahme wegen
Kinderbetreuung muss nicht verzichtet wer-
den. Wir werden es ermöglichen, den an-
wesenden Kindern einen unvergesslichen
Nachmittag zu bereiten. Bei entsprechender
Teilnehmerzahl von Kindern werden wir
auch um einen Kinderpokal kämpfen.

www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/20120404

5. GdP-Bowling-Wanderpokal-Turnier

LANDESJOURNALSachsen-Anhalt

NEUES VOM FÖRDERVEREIN

Der Förderverein der GdP Sach-
sen-Anhalt e. V. übergab am 12. 1.
2012 Spendenschecks an zwei Ein-
richtungen in Halle.

Das Kinderheim „Clara Zetkin“ durf-
te sich am 12. 1. 2012 über einen Scheck in
Höhe von 300 € freuen (linkes Bild). Der

Förderverein unterstützt das Heim seit
mehreren Jahren.

Auch der 2009 gegründete Mukovis-
zidose-Förderverein Halle e. V. erhielt
eine Spende (rechtes Bild). Wie schon im
Kinderheim, übergaben die Vorsitzende
des Fördervereins Vera Ruppricht und
der Landesvorsitzende der GdP, Uwe

Petermann, den Scheck in Höhe von
900 €. Das Geld stammt aus dem Erlös
der Tombola auf dem 4. Landes-GdP-
Ball. Wir danken allen, die sich beteiligt
haben.

Vera Ruppricht,
Vorsitzende des Fördervereins

www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/20120405

Spendenübergabe

Der Förderverein der GdP hat mit
dem Mattis-Textil-Webshop einen
neuen Partner gewonnen, der 10 %
Preisvorteil für GdP-Mitglieder ge-
währt.

Das Mattis-Grundprinzip: Wir wollen
gute Geschäfte machen, aber zu einem
fairen und hoch anständigen Preis. Unse-
re Hightech-Produkte liefern wir zum

Händlereinkaufspreis, das heißt im Re-
gelfall liegen wir ca. 30 % bis 50 % unter
dem Einzelhandelspreis. Unser Fazit:
doppelte Wirkung zum halben Preis.

www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/20120406

Neuer Partner
der Ausgabe 5/2012 ist
Freitag, der 6. April 2012,
und für die Ausgabe 6/2012 ist es
Freitag, der 4. Mai 2012.
Für Manuskripte, die unverlangt ein-

gesandt werden, kann keine Garantie
übernommen werden. Anonyme Zu-
schriften werden nicht veröffentlicht.

Die Landesredaktion
www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/DP-LSA

REDAKTIONSSCHLUSS

Die Freude über die
Spenden war allen an-
zusehen.
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Bewerberzahlen in …
… Sachsen

Offiziellen Verlautbarungen und Sta-
tistiken zufolge, gibt es keinen Anlass,
das Thema Werbung und Einstellung in
die sächsische Polizei anzusprechen. Bei
detaillierter Abfrage der Zahlen ergibt
sich jedoch ein anderes Bild.

Die Bewerberlage ist auch in Sachsen
rückläufig. Die Zahl der zugelassenen
Bewerber für den mittleren Polizeivoll-
zugsdienst (mPVD) ging für die Einstel-
lung um 518 auf 2337 zurück. Laut Statis-
tik gab es 4156 Bewerber im Jahr 2011.

Als Bewerber werden auch per Mail
eingegangene Bewerbungsschreiben mit-
gezählt. Also auch die, die nicht die Zu-
lassungsvoraussetzungen haben.

Wenn man bedenkt, dass höchstens 50
Prozent der Bewerber überhaupt am
Einstellungstest teilnehmen und nur cir-
ca 20 Prozent dieser Teilnehmer den Test
auch schaffen, wird es langsam eng, die
Zahl von 230 Einstellungen zu realisieren
(10 Prozent treten trotz Einstellungszu-
sage ihren Dienst gar nicht erst an).

Wir brauchen mehr und vor allem qua-
litativ bessere Bewerber als bisher. Es
kann nicht dem Selbstlauf überlassen
werden, sondern es muss eine zielgerich-
tete Werbung – unter Nutzung aller zur
Verfügung stehenden Medien, Werbung
in den Schulen und über die Arbeitsagen-
turen – betrieben werden.

Dies kann kein Einstellungsteam leis-
ten und ist auch nicht dessen Aufgabe.
Hier sind professionelle Einstellungsbe-
rater/-werber gefragt, die vor Ort tätig
sind.

Zahlreiche Unternehmen in Sachsen
gehen sehr intensiv und gezielt neue We-
ge und stellen so Bemühungen der Poli-
zei bei der Nachwuchswerbung in den
Schatten.

Eine intensive, effektive Arbeit mit
den jungen Menschen ist vor dem Hinter-
grund einer objektiv schlechten demo-
graphischen Situation in Sachsen drin-
gend notwendig!

Erik Berger

… Sachsen-Anhalt

Seit der letzten Analyse der Bewerber-
situation sind fast zwei Jahre vergangen.
In dieser Zeit gab es einen bemerkens-
werten Rückgang, von fast 1000 Bewer-
bern pro Jahr.

Noch ist dieser Rückgang nicht proble-
matisch, denn es stehen am Ende des
Auswahlverfahrens immer noch genü-
gend geeignete Bewerber zur Verfügung.
Aber unser Land muss sich in den nächs-
ten Jahren auf diese Veränderungen ein-
stellen.

Von den Bewerbern scheiterten viele
schon an den formalen Voraussetzungen
wie z. B. Alter, Mindestgröße oder den
Noten. In der Laufbahngruppe I (LG I)
sind das etwa die Hälfte und in der Lauf-
bahngruppe II (LG II) durchschnittlich
20 Prozent.

Darauf hat das Land reagiert und die
Einstellungsvoraussetzungen ab 2012 ge-
ändert. So gilt jetzt eine Mindestkörper-
größe von 1,60 m ohne zusätzliche Aus-
nahmeregelungen. Die erforderlichen
Noten für die LG I wurden für Deutsch,
Mathe und Sport von 2 auf 3 gesenkt und
für die LG II ist nur die Vorlage der Fach-
hochschulreife oder des Abiturs erfor-
derlich.

Im darauffolgenden Testverfahren er-
füllen etwa 30 Prozent der Getesteten die
Anforderungen nicht. Auch hier gibt es
Unterschiede in den Laufbahngruppen.
In der LG I scheiden davon jeweils ein
Drittel beim Diktat, Intelligenz-Struktur-
Test (IST) und dem Sporttest aus. In der
LG II sind das Diktat oder Sporttest nicht
die Hürde, sondern der IST. Der ist zwar
derselbe Test wie in der LG II, aber die
Wichtung der Werte ist anders.

In der Auswahlkommission (AWK),
die zu 60 Prozent in die Gesamtbewer-
tung eingehen, werden die Bewerber un-
ter anderem nach ihrer Kommunikati-
onsfähigkeit und sozialen Kompetenz be-
wertet. Weiterhin gibt es eine zunehmen-
de Zahl von Bewerbern, die auch nach
der Einstellungszusage ihren Dienst
nicht antreten. Deshalb muss sich Sach-
sen-Anhalt dem Wettbewerb stellen und
weiter aktiv werben.

… Thüringen

Der Beruf des Polizeibeamten gehört
in Thüringen offensichtlich immer noch
zu den attraktiven Berufen. Die Bewer-
berzahlen für die Polizei lassen eine sol-
che Schlussfolgerung zu. Die mit dem Be-
amtenverhältnis verbundene soziale Si-
cherheit und der „krisenfeste“ Beruf sind
für junge Menschen offensichtlich ein
ausreichendes Argument, um diesen Be-
ruf anzustreben. Viele Interessenten für
den Polizeiberuf bewerben sich dabei
nicht nur bei der Thüringer Polizei, son-
dern auch bei den Polizeien der benach-
barten Bundesländer und bei der Bun-
despolizei. Dies wird deutlich an der
Vielzahl von Versetzungsgesuchen von
Thüringern, die aus ihrem Ausbildungs-
land heraus gerne nach Thüringen zu-
rückkehren möchten.

Die Zahl der Einstellungen schwankt
dabei sehr stark. Haben wir in den ersten
fünf Jahren nach der Wende über zwei-
tausend Beamte ausgebildet, so waren es
in den letzten Jahren maximal 200 mit
sinkender Tendenz. In diesem Jahr wer-
den wohl 150 Anwärter eingestellt. Da-
mit diese Stellen auch besetzt werden
können, bedarf es einer weit größeren
Zahl von Bewerbern. Nicht alle Bewer-
ber bestehen das Eignungsauswahlver-
fahren (EAV) und je breiter die Basis ist,
desto größer sind die Auswahlmöglich-
keiten.

In wirtschaftlich schlechten Zeiten gab
es bei der Thüringer Polizei teilweise
mehr als 4000 Bewerbungen pro Jahr.
Diese Bewerberzahlen erfassen sowohl
die Bewerbungen für den mittleren, als
auch für den gehobenen Dienst. Inzwi-
schen ist der demografische Wandel auch
bei der Thüringer Polizei angekommen
und die Bewerberzahlen haben sich hal-
biert. Sie reichen aber immer noch aus,
um der Polizei genügend Berufsnach-
wuchs zur Verfügung zu stellen. In Thü-
ringen wird das EAV für alle Bewerber
übrigens von einer Stelle organisiert und
durchgeführt und jeder kann sich ausma-
len, welche immense Arbeit dort geleistet
wird.

Edgar Große
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An der Gesprächsrunde über Dia-
betes II mit Frau Dr. Petra Bergholz
im Seniorenzentrum „Gisander“
nahmen die Seniorengruppe Anhalt-
Bitterfeld, die Bereiche Wolfen und
die der Stadt Sandersdorf-Brehna,
teil.

Frau Dr. Bergholz informierte die An-
wesenden darüber, dass Diabetes II schon
ab dem 30. Lebensjahr möglich ist. Im ho-
hen Lebensalter ist es nötig, auf den Haus-
arzt zu hören und an den vorbeugenden
Schulungen teilzunehmen, da es sonst ge-
fährlich werden kann.

Die Anzahl der Diabetes-Patienten in
den neuen Bundesländern sind höher als
in den alten Bundesländern. Wichtig ist

die richtige Ernährung, z. B. mit viel Obst
und Milchprodukten. Alkoholische Ge-
tränke und Süßigkeiten sollten nur in
Maßen genossen werden.

Außerdem muss man auf die Begleiter-
scheinungen der Diabetes achten und den
Hausarzt informieren, wenn beispielswei-
se Störungen des Stoffwechsels oder eine
Senkung des Blutzucker-Spiegels auftritt.
Weiterhin sollte man zweimal pro Jahr zur
Kontrolle des Augenhintergrundes zum
Augenarzt gehen und auch eine Langzeit-
zuckerkontrolle ist ratsam.

Ein Auslöser für Zucker ist Stress. Man
sollte immer auf Notfallerscheinungen
wie: Unterzuckerung, Unruhe, Schweiß-
ausbrüche, Nervenstörungen, Kribbeln
in Beinen, Verdauungsstörungen und
Druckstellen achten.

In den Pflegeheimen und -einrichtun-
gen sollten die vorhandenen Messgeräte
genutzt werden, jeder vierte Bewohner
einer Einrichtung hat Diabetes.

Fragen der anwesenden Seniorinnen
und Senioren wurden durch Frau Dr.
Bergholz gern beantwortet. Da die In-
formationsgespräche fortgeführt werden
sollen, wurde vorgeschlagen, das nächste
Seniorentreffen im April 2012 im Rathaus
in Sandersdorf-Brehna durchzuführen.

Die Seniorinnen und Senioren haben
sich bei Frau Dr. Bergholz bedankt. Ein
Dankeschön auch durch den Seniorenbe-
auftragten der Stadt Sandersdorf-Brehna,
Klaus Düring. Klaus Düring,

Vorsitzender der Seniorengruppe
Anhalt-Bitterfeld

www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/20120407

Gesprächsrunde über Diabetes II
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SENIORENGRUPPE ANHALT-BITTERFELD

Frühjahrseinstellung 2012,
39 Studenten/-innen haben am 1.
März 2012 ihren ersten Studientag
an der FH-Polizei begonnen.

Vier Tage später, am 5. 3. 2012, stellten
sich die an der FH Pol vertretenen Ge-
werkschaften den neuen Kollegen vor.
Im neuen, großen Hörsaal der Fachhoch-
schule kamen sich die 39 neuen Kollegin-
nen und Kollegen etwas verlassen vor,
warteten aber gespannt auf die Vorstel-
lungsrunde. Bevor es aber losging, be-
kam jeder von uns eine persönliche GdP-
Info-Mappe überreicht.

Die Veranstaltung wurde diesmal
vom örtlichen Personalratsvorsitzenden
Michael Messerschmidt eröffnet.

Michael wies in seiner kurzen Begrü-
ßungsrede auf die enge Zusammenarbeit
zwischen Gewerkschaften und Personal-
räte hin.

Dann stellte er den neuen Kolleginnen
und Kollegen die anwesenden Vertreter
der Gewerkschaften vor: Hanno Schulz,
Landesvorsitzender des BdK, Stefan
Perlbach, stellv. Landesvorsitzender der
DPolG, und Uwe Petermann, Landes-
vorsitzender der GdP.

Für die GdP sprach Eckhard Christian
Metz zu den Studenten.

Nach einer herzlichen Begrüßung
spielte er den neu gestalteten Image-Film
der GdP ein. Hierbei wurden die Vorteile
einer GdP-Mitgliedschaft eindrücklich
vermittelt und mit praktischen Beispie-
len aus dem Polizeialltag unterlegt.

Diese Beispiele aus dem Film griff
Ecki in seiner folgenden Rede wieder auf
und schaffte es, die „Neuen“ zu interes-
sieren.

Nach dem offiziellen Teil gab es noch
jede Menge Infos zu den Leistungen der
GdP an unserem Infostand sowie die
ersten persönlichen Gespräche zwischen
Studierenden und den Gewerkschafts-
vertretern aus der Bereitschaftspolizei
und der FH Polizei.

Gleich nach der großen Vorstellungs-
runde wurde zu unserem ersten individu-
ellen Gespräch bei warmen und kalten
Getränken, Brötchen und Kuchen einge-
laden.

Die Resonanz war für alle Beteiligten
überwältigend. Der Aufwand hatte sich
gelohnt!

Die Qualität unserer Vorstellungsrun-
den hat sich anscheinend rumgespro-
chen.

Die immer selben Fragen; wie teuer ist
die Mitgliedschaft, welche Leistungen
bietet die GdP, warum brauche ich eine
kleine Anwartschaft, was ist der Unter-
schied zwischen kleiner und großer An-
wartschaft …? wurden von allen beteilig-
ten „Betreuern“ mit gekonnter Sachlich-
keit und überzeugendem Wissen an den
Mann/Frau gebracht.

Spätestens hier möchte ich mich bei den
Mitgliedern der AG-Werbung sowie allen
Beteiligten aus der Bereitschaftspolizei
und der Jungen Gruppe bedanken. Ohne
eure Mithilfe wäre dieser Erfolg nicht
möglich gewesen. Dieses gute Ergebnis
zeigt sich in einer hohen Beteiligung an
unseren Veranstaltungen und den vielen
neuen GdP-Eintritten bereits nach der
ersten Vorstellungsveranstaltung.

Gerald Friese,
Vorsitzender der BG FH Pol

www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/20120408

Begrüßung der neuen Kollegen
BEZIRKSGRUPPE FACHHOCHSCHULE

Jeder Teilnehmer der Info-Veranstaltung
erhielt umfangreiche Materialien.
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Seniorengruppe PD Ost
Bereich Bitterfeld
Veranstaltungstermine
am 25. 6. 2012 und am 24. 9. 2012 von

14.00 bis 16.30 Uhr auf der Bundeskegel-
bahn in Sandersdorf.

Bereich Wittenberg
Veranstaltungstermine
am 8. 5. 2012 Dampferfahrt (Zeit und

Ort erhaltet ihr telefonisch, Teilnahme
bis zum 30. 4. 2012 bei P. Lembke:
0 34 91/40 37 41 oder 0 15 20/8 85 76 29)
und am 5. 6. 2012 um 16.00 Uhr Vollver-
sammlung im Brauhaus Wittenberg,
Markt 6, Thema: Die rechtliche Aner-
kennung einer Vorsorgevollmacht und
Patientenverfügung.

Bereich Wolfen
Veranstaltungstermine
am 3. 4. 2012 und am 5. 6. 2012 um

15.00 Uhr in der Gaststätte „Am Rodel-
berg“ in Wolfen.

Bereich Dessau-Roßlau
Veranstaltungstermine
am 28. 6. 2012 und am 27. 9. 2012 um

17.00 Uhr in der „Sportlerklause Kunze“
in Dessau-Roßlau, Kreuzbergstr. 179. Teil-
nahmemeldung bitte bis 1 Woche vor Ter-
min an Jochem Steinbiß 0 15 20/8 86 01 49.

Seniorengruppe PD Nord
Kreisgruppe PD Haus
Versammlungstermine
am 21. 5. 2012 und am 17. 9. 2012 um

14.00 Uhr im Alten- und Servicecenter
Sudenburg der Volkssolidarität, Halber-
städter Str. 115, Straßenbahn Linie 1 und
10 bis Eiskeller Platz.

Bereich Aschersleben-Staßfurt
Versammlungstermine
am 2. 4. 2012 und am 4. 6. 2012 jeweils

um 15.00 im Hotel „Stadt Aschersleben“
in der Herrenbreite 17 in Aschersleben.

Die Landesredaktion
www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/S-Termine

SENIORENTERMINE


